
Kıirche dıese iıhre prımare Funktion ausuübt, ist S1E ‚1m Zustand der Mıiıssıon
etat de 155107 (38) se1 1m Heidenland, se1 1mM entchristlichten Milieu.

Diese Schlußfolgerung überzeugt nıcht Banz Wenn Mission der Kirche, w1e Vf
klar herausstellt, Fortführung der Sendung des Logos 1n dıe Welt ıst, annn sollte
INa  - folgerichtig schließen, ıst auch Nur dort wirklich Missıon, dıe Welt hne
Logos R Iso LUT unter Nıchtchristen, nıcht 1mM entchristlichten Milieu, nıcht dort,

Christen sıch VO Logos abgewandt haben, VO  e} iıhm (mehr der wenıger
bewußst) abgefallen sınd Missionarische Methode mMaßs 1n solchem Miılieu VOoONn-

noten se1n, ‚Verkündigung 1mM Anfangsstadıum Poeuvure ınıtıale de ’annonce‘
ıst dort nıcht
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Lutherisches Missionsjahrbuch für das Jahr 19061, hrsg. VO  - alther Ru Im
delbstverlag der Bayerischen Missıonskonferenz, 1961 176 Kartoniert 3,75

Besondere Beachtung verdienen diesmal der geschichtlıche Aufsatz VO  j A
haus ber „Speners Bedeutung für dıe Heiden- und Judenmission” (22—44)
und der VOoO  5 ber „Unsere Verantwortung für die Ausländer“ 9—70)
Das (GGanze steht unter dem Geleitwort der kommenden Vollversammlung des
ökumeniıschen Rates ıIn Neu-Delhı 1961 „Jesus Christus das ıcht der Welt“
Gegenüber denen, dıe heute das Heidentum verharmlosen, tallen Worte VO  -

„dämonischen Abgründen 1n der Heidenwelt“ (16) VO  = der Austreibung des
Teufels durch Beelzebub (17) und gegenüber denen, die mıt der Mission nıcht
eilig haben, dıe Worte AIn der Erntezeit wird jede Hand gebraucht. | D dart
U  w auch 1n der alten Kıirche eın Christ mehr die Hände 1n den Schoß legen.
Er könnte sonst spat kommen“ (96  z hm

OHM, IHOMAS: Mohammedaner uUuN Katholıken. Kösel-Verlag, München 1961,
59

In den Pfingsttagen 1960 vollendet, ist dıes inhaltreiche Büchlein e1ın kraftvoller
Weckruf ABı Besinnung auf einen Geist 1ın der Annäherung der Christen

dıe Mohammedaner: „Was die Christen 1m Zusammenleben, Zusammentun
mıiıt den Moslems und ihre Bemühungen diese brauchen, sind nıcht der
weniıger NEUE Stationen, Kıirchen, Klöster, Schulen, Krankenhäuser, nıcht 1LCUEC

Forschungen, Studien, Bücher, nıcht HE Techniken und Methoden, nıcht einmal
He Ideen all dem hat uns In etzter eit nıcht gefehlt sondern ist
eın Geist“” (Vorwort). „Der Geist aber, den dıe Christen 1n der slammissıon
benötigen, ist nıcht der Geist der Feindschaft, der Herrschaft, der Überheblichkeit,
der Antipathıie, sondern der Geist der Freundschaft, der Brüderlichkeit, der
Sympathie, des Verständnisses der Heıilige Geist der Agape” (Schlußwort)
Um diesem Geiste Raum 1n den Herzen schaffen, schildert Verft 1n einem
Kapitel „Wie war die geschichtlichen Belastungen des Verhältnisses zwischen
Christen un: Moslems, annn 1n einem weıteren Kapıtel „Wiıe ist die
Lage VO  - heute darzustellen, dıe iındes TOLZ mancher Ansätze ZU Besserung der
Lage wen1g iıdeal erscheint, daß ıIn einem drıtten Kapiıtel „Wiıe seın könnte“

einer programmatischen Darstellung einer slammission aus dem Geiste christ-
lıcher Liebe geschritten wırd Dieses drıtte Kapitel ist das Kernstück des Büch-
leins. Nach knapper Darlegung der dogmatischen Gegebenheiten stellt Ohm, sıch
unter 1Nwe1ls auf dıe Allmacht der Gnade scharf dıe These VO der
Unbekehrbarkeit der Mohammedaner wendend, dıe Pflicht der slammıiıssıon fest
„Sie darf nıcht unterlassen, verschoben der aufgegeben werden 1r VOI-
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